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mögens mit der Großherzoglichen Staatsregierung fortgeführt
werden , ſo hat dieſelbe beſchloſſen :

Den evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſu⸗

chen , die Erledigung dieſer Angelegenheit
auch fernerhin nachdrücklichſt zu betreiben .

5. Die kirchlichen Lokalfonds .

Da durch die neue Kirchenverfaſſung den Kirchengemeinden
eine freiere Bewegung in kirchlichen Angelegenheiten zugeſichert
iſt , ſo hat die Synode mit Beziehung auf die kirchlichen Lokal⸗

fonds im Anſchluſſe an die Schritte , welche in derſelben Rich —

tung bereits von den Generalſynoden des Jahres 1843 und

1855 gethan worden ſind , beſchloſſen , den evangeliſchen Ober⸗

kirchenrath zu erſuchen ,

daß die Verhandlungen über die Verwaltung
dieſer Lokalfonds mit der Großherzoglichen
Staatsregierung wieder aufgenommen und

baldthunlichſt zu einem den Intereſſen der

kirchlichen Selbſtändigkeit entſprechenden

Ziele geführt werden nöchten .

II . Die Verwaltung und Verwendung des Kirchenvermögens
im Beſondern .

1. Die Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofsheim .

Das Vermögen dieſer der ehemaligen Grafſchaft Hanau —

Lichtenberg angehörigen Fonds hat ſich auch in der letzt —

verfloſſenen Rechnungs - Periode um die beträchtliche Summe

von 60,978 fl . vermehrt , ſo daß im Jahre 1857 ſämmtliche

Pfarreien nach dem Wunſche der Generalſynode von 1855 eine

Dotationserhöhung von 100 fl. erhalten konnten . Zu bedauern

iſt nur , daß der liegenſchaftliche Beſitz des Fonds verhältniß⸗

mäßig wenig zugenommen hat , weßhalb ſchon die Generalſynode
von 1855 dem Evangeliſchen Oberkirchenrathe und durch dieſen

den einzelnen Pfarrern den Erwerb liegender Güter dringend

empfahl . Nachdem in Folge geänderter Zeitverhältniſſe dieſem
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Wunſche nicht nach Erforderniß entſprochen werden konnte , zu⸗

gleich aber auch das Bedürfniß einer Dotationserhöhung ein⸗

zelner hanau ' ſchen Pfarreien immer noch nicht gedeckt iſt , ſo hat
die Synode beſchloſſen :

Großherzoglichem Oberkirchenrathe zu em—⸗

pfehlen , einen Theil der Ueberſchüſſe des

Fonds zu Dotationserhöhungen einzelner
hanau ' ſchen Pfarreien zu verwenden , und in

Erwägung zu ziehen , ob und in wieweitſol⸗

ches durch Zuweiſung von Gütern geſchehen
könne , welche der Kirchenſchaffnei bereits ge —⸗

hören , zugleich aber mit dem Ankauf größerer
Güterkomplexe in auswärtigen Gemarkungen
thunlichſt fortzufahren .

2. Die Rechnung des Chorſtifts Wertheim .

Die ſchon im Hauptbericht des Jahres 1843 erwähnten
wenig günſtigen Vermögensverhältniſſe des Chorſtifts Wertheim
haben ſich in dieſer Rechnungsperiode noch weit ungünſti⸗
ger geſtaltet , indem ſich aus den Rechnungen eine ſchein —
bare Vermögensverminderung von 21,803 fl. und eine wirkliche
von 6,183 fl. ergibt . Die im Hauptbericht der Generalſynode
von 1855 ausgeſprochene Hoffnung , daß in Folge der mit den

Königlich bayeriſchen Partizipienten ſchwebenden Verhandlungen
die Lage des Fonds eine erfreulichere werden dürfte , hat ſich
nicht erfüllt . Die Synode hat in der Ueberzeugung , daß der

fortſchreitenden Vermögensverminderung dieſes Fonds endlich ein

Ziel geſetzt und das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und

Ausgaben wiederhergeſtellt werden müſſe , beſchloſſen :

Den evangeliſchen Oberkirchenrath zu er⸗

ſuchen , in Erwägung zu ziehen , ob nicht die

Unterhandlungen mit der Königlich bayer —
iſchen Regierung wieder aufgenommen und

zu einem gedeihlichen Abſchluſſe gebracht wer —

den könnten ;
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dahin zu wirken , daß dem Fond außer den

bereits abgenommenen noch weitere Laſten

abgenommen werden ;

darauf Bedacht zu nehmen , daß die kleinen ,

ſowie die keinen oder nur geringen Ertrag
abwerfenden Güterſtücke bald - und beſtmög⸗
lichſt veräußert werden ; endlich unterſuchen zu
laſſen , ob nicht größere Güterkomplere , die

einen ſicheren Beſitzſtand als die Kapitalien

bieten , angekauft werden könnten .

3. Der unterländer , vormals reformirte

Kirchenfond .

Da der Beſchluß der Generalſynode von 1855 in Betreff

der bei dem vormaligen reformirten Pfälzer Kirchengut ausge⸗

fallenen , mit Recht die allgemeine Theilnahme der Landeskirche

in Anſpruch nehmenden Gemeinden wegen ſeiner etwas unklaren

Faſſung nicht zum Vollzug gelangen konnte , ſo hat die Synode

in fortwährend regem Antheile an dem Schickſale dieſer Ge⸗

meinden beſchloſſen :

jenen Beſchluß in beſtimmterer Form dahin

zu erneuern , daß ſie dem von dem evange⸗

liſchen Oberkirchenrath in dieſer Angelegen⸗

heit bis dahin befolgten Verfahren , wornach

in Berückſichtigung der jedesmaligen Um⸗

ſtände erhebliche Summen für dieſe Gemein⸗

den bewilligt wurden , zuſtimmt und es nur

gutheißt , wenn die nothwendigen Bedürfſ⸗
niſſe der ausgefallenen Gemeinden mit bil⸗

liger Berückſichtigung der gegebenen Ver⸗
hältniſſe auch ferner in ſo weit befriedigt
werden , als dies die Befriedigung der An⸗

ſprüche der berechtigten Gemeinden geé⸗

ſtattet .

Der unterländer , vormals reformirte Kirchenfond n
ſich fortwährend in beſonders blühendem Zuſtande . Die Sy⸗
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node hat ſich der aus den Rechnungen erſichtlichen ausgezeichneten

Verwaltung deſſelben insbeſondere erfreut und ſich bewogen ge⸗

funden :

der Verwaltung den wohlverdienten Dank

dafür aus zuſprechen .

Bei dieſer Veranlaſſung glaubte die Synode auch aus den

Rechnungen entnehmen zu können , daß ausreichende Mittel vor⸗

handen ſind , um den ſeit längerer Zeit zerſtörten Thurm der

St . Peterskirche in Heidelberg wieder aufzubauen . Sie hat da⸗

her beſchloſſen :
den evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen ,

für die baldthunlichſte Erbauung des Thurmes
der St . Peterskirche in Heidelberg Sorge

tragen zu wollen .

4. Der Pfarrhilfsfond .

Dieſer Fond, welcher nach dem Statut vom 12 . Mai 1858

zu verſchiedenen Unterſtützungszwecken insbeſondere für bedürftige
Geiſtliche und deren Hinterlaſſene beſtimmt iſt , hat in ſehr

ſorgfältiger Verwaltung bereits die beträchtliche Höhe von

217,734 fl. erreicht . In Ueberſtimmung mit Art . 11 Ziffer 5

des Statuts hat die Synode auf Grund dieſes günſtigen Ver⸗

moͤgensſtandes beſchloſſen :
den evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen :
die Ueberſchüſſe des Fonds forthin nicht

weiter , als das Statut fordert , zu admaſ⸗

ſiren , ſondern in Gemäßheit von Artikel 5

des Statuts auf Verbeſſerung gering dotirter

Pfarreien zu verwenden .

5. Die Kirchenſtipendien .

Dem Wunſche einer Diözeſanſynode : „ es möchten die Stu —

direnden evangeliſcher Konfeſſion in den ehemaligen churpfäl⸗
ziſchen, anderwärts in Lehen beg ebenen , lutheriſchen Orten , von

dem Genuſſe der Nekarſchul - und Sapienzſtipendien fernerhin
nicht mehr grundſätzlich ausgeſchloſſen werden , ſondern ſoweit

2
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die Stiftungsmittel reichen , Berückſichtigung finden, “ hat die

Synode in ſo weit willfahren zu müſſen geglaubt , als ſie be⸗

ſchloſſen hat :

den evangeliſchen Oberkirchenrath zu er⸗

ſuchen , dieſen Gegenſtand in nähere Erwä⸗

gung zu ziehen .

6. Bauweſen .

Eine recht ſorgfältige Beaufſichtigung der Kirchengebäude
und Pfarrhäuſer iſt dringend geboten . Die Synode hat in

Uebereinſtimmung mit dem Wunſche mehrerer Diözeſanſynoden
deßhalb beſchloſſen :

Den evangeliſchen Oberkirchenrath zu er⸗
ſuchen , die Beaufſichtigung der Kirchenge —
bäude und Pfarrhäuſer durch Sachverſtän⸗
dige ſich auch fernerhin angelegen ſein zu
laſſen .

——C. Cꝗꝙ%C. ꝗ—. . —. ——

Dieſes ſind die Anträge , welche die Generalſynode Euerer
Königlichen Hoheit unterthänigſt vorzulegen ſich erlaubt . Ihre
nähere Begründung iſt in den Kommiſſionsberichten und Po⸗
tokollen der Synode enthalten . Noch über mehrere kirchliche

Gegenſtände hat die Synode ihre Wünſche und Anſichten , um
dieſelben zur Kenntniß des evangeliſchen Oberkirchenraths zu
bringen , in die Protokolle niedergelegt , ohne daß ſie ſich zur
ausdrücklichen Antragsſtellung veranlaßt geſehen haͤte . Bei

allen ihren Anträgen wurde die Synode lediglich durch die
Rückſicht auf die Wohlfahrt und das Gedeihen der geſammten
Landeskirche geleitet . Sie hofft zu Gott , daß Sein Segen auf
ihren Arbeiten ruhen wird , deren friedliche und gedeihliche För⸗
derung auch bei auseinandergehenden Meinuͤngen bis zum
Schluſſe keinen Augenblick geſtört wurde .

Indem die Synode Gottes reichſten Segen über Eure
Köͤnigliche Hoheit erfleht , erneuert ſie die unterthänigſte Bitte ,
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den von ihr in dieſem Hauptberichte geſtellten An⸗

trägen Höchſt Ihre Genehwigung ertheilen zu

wollen .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1861 .

(gez.) Nüßlin , Behaghel ,
J . Holtzmann , Mühlhäußer ,

Spohn, F. Hitzig ,
Asmus , Lichtenberger ,

Blum , Neuber ,

Dietz , Dr . Rau ,
K. W. Doll , Rieger ,
Dr . Ernſt Fink , Riehm ,
C. Friderich , R. Rothe ,
Gräbener , Dr . D. Schenkel ,

816 Dr . A. Guyet , v. Stößer ,
ger K. Häuſſer , Trautz , Pfr . ,

H. Hamm , K. Zittel , Pfr . ,
J . Heintz .
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